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Durch EEG-Umlage subventionieren um dann abzuschöpfen? 
 
Zwar ist das Wetter aktuell noch die meiste Zeit sommerlich, doch ist es nicht das 
Spitzenthema in Hirschberg. Vielmehr stellen sich viele Hirschberger Bürger besorgt 
die Frage: Wie sieht es aus mit der Energie? - nicht nur vor dem Hintergrund des 
kommenden Winters. 
  
Angesichts der zuletzt zahlreichen Sonnenstunden aber auch der einen oder 
anderen v.a. nächtlichen frischen Brise und einer kürzlich in der Presse vorgestellten 
Studie erstaunt es daher, dass es in Deutschland noch Energieprobleme gibt. So 
ergab eine Untersuchung der Uni Mannheim, dass Wind- und Sonnenenergie auch 
ohne Subventionen profitabel seien. 
  
Man stellt sich dabei die Frage: Was soll denn dann noch die EEG Förderung? Außer 
man will die Erzeuger erneuerbaren Stromes bei einem Überangebot mit garantierten 
Vergütungen vor niedrigen Großhandelspreisen schützen und damit vor dem 
Wettbewerb. Ein Wettbewerb, der aufgrund politischer Fehler bzgl. fossilen 
Brennstoffen sowieso schon verzerrt ist. 
Die Gewinne der Erzeuger erneuerbarer Energien sind im übrigen aufgrund der 
gestiegenen Großhandelspreise so exorbitant gestiegen, dass selbst Habeck auch 
sie in die Überlegung für eine „Übergewinnsteuer“ einschließt. Das würde dann 
bedeuten, der Staat zwingt die Steuerzahler und Stromkunden den Erzeugern 
erneuerbaren Stromes Geld zu zahlen, was er dann mit der Übergewinnsteuer 
einkassiert. Heißt, der Staat gibt viel Geld für Subventionen aus, die später mit einer 
Übergewinnsteuer wieder abgeschöpft werden. Außer zwei Mal bürokratisch-teurer 
Umverteilung ist dann nichts gewesen. Das ist weder sozial noch marktwirtschaftlich 
oder ökologisch. Es befeuert die Inflation. 
  


